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Kof -Ansage .

Wegen Ablebens
Seiner Königlichen Hoheit

des Prinzen Arnulf von Bayern
legt der Großherzogliche Hof von heute Trauer auf
zehn Tage an , die in die bestehende Hoftrauer einge¬
schlossen ist.

Karlsruhe , den 14. November 1907 .

Großherzsgliches Oberstkammerherrn -AM.
von Brauer .

Lrnüichrr Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 31 . Oktober d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Stationsaufseher Georg Gottfried in
Offenau die kleine goldene Verdienstmedaille zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Oberbürger¬
meister Or . Otto B e ck in Mannheim die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Königlich Bayerischen Verdienst¬
ordens vom heiligen Michael II . Klasse zu erteilen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
3. November d. I . wurde dem Postassistenten Otto
R ü ck e r t in Mannheim der Titel Postsekretär verliehen.

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 12 . November d . I . den Amtsgerichts¬
sekretär Karl Mohr in Freiburg , unbeschadet seiner
Eigenschaft als Amtsgerichtssekretär , zum Expeditor beim
Amtsgericht Freiburg ernannt .

Nicht - Amtlicher Teil.
Das Kaiserpaar in England .

(Telegramme.)
* London, 14. Nov . Nach der Begrüßung auf der Sta¬

tion Waddington begab sich das Kaiserpaar in
festlichem Zuge zur G u i l d h a ll . Als die Majestäten
im offenen Landauer den Tribünen entlang fuhren , dank¬
ten der Kaiser und die Kaiserin für die dargebrach¬
ten Ovationen . Der Mayor von Westminster überreichte
eine Adresse . Der Kaiser dankte für dieselbe mit den
Worten : „Im Namen der Kaiserin und dem meinen sage
ich Ihnen besten Dank für die Bewillkommnungsadresse .
Ich bin sehr erfreut , unter Ihnen zu weilen .

" Hierauf
überreichten auch die Mayors von Marylebone und Hol¬
borne Adressen , welche der Kaiser dankend entgegennahm .
Dann setzte sich der Zug unter erneuten Ovationen wieder
in Bewegung.

Die Guildhall bot einen prächtigen Anblick dar .
Als um halb 1 Uhr das K a i s e r p a a r den Saal betrat ,
ertönten Fanfarenklänge . Der Lordmayor überreichte
dem Kaiser namens der städtischen Verwaltung die in
einer wertvollen K a s e t t e liegende Adresse , in der
es unter anderm heißt :

Wir ffeuen uns , Euer Majestät nicht nur als nahen Ver-
tvandten und Gast unseres geliebten Königs , sondern auch als
berühmten Herrscher der großen deutschen Nation bewillkomm¬
nen zu dürfen . Wir sind glücklich, bei dieser Gelegenheit in
unserem Namen , im Namen der Bürger Londons , den Ge¬
fühlen der Hochachtung , Freundschaft , Sym¬
pathie Ausdruck zu geben, welche das Volk des vereinigten
Königreichs gegenüber dem deutschen Volke beseelt. Wir geben
der zuversichtlichsten Hoffnung Ausdruck, daß die Gefühle von
Achtung und Wertschätzung, welche schon so lange bestehen zwi¬
schen der großen Nation , über welche Euer Majestät regiert ,
und der unsrigen , sich immer stärker und dauerhafter gestalten
uwgen , zum Wähle und Glücke beider Völker.

Bei Entgegennahme der Adresse schüttelte Seine Ma¬
jestät der Kaiser dem Lordmayor , der inzwischen den

ihm vom Kaiser verliehenen Orden angelegt hatte , die
Hand und erwiderte mit vernehmlicher Stimme :

„ Bitte meinen Dank für die Adresse und die präch¬
tige Kassette, sowie den glänzenden Empfang entgegen¬
nehmen zu wollen. Inmitten all der Ausschmückungensah
ich die Inschrift : „ Blut ist dicker als Wasser !"
Möge dies immer so zwischen beiden Ländern bleiben,
möge die große Stadt London sich unter den Auspizien
meines geliebten Onkels , den Gott schützen möge, immer
erfolgreich weiter entwickeln .

"

Bei dem F e st m a h I brachte der L o r d m a y o r zu¬
erst einen Trinkspruch aus den König und die Königin
und dann auf den Kaiser und die Kaiserin aus . In dem
letzteren Trinkspruch sagte der Lordmayor u . a . :

Mancherlei Ereignisse und Aenderungen haben sich zuge¬
tragen , seit Eure Majestäten zuletzt in dieser Halle waren ,
sowohl in diesem Lande als auch im Auslande . Wir leben
hier unter einer anderen Regierung . Manche unserer hervor¬
ragendsten Staatsmänner sind vom Schauplatz ihrer Tätigkeit
zurückgetreten und eine jüngere Generation ist an ihre Stelle
getreten . Das gleiche läßt sich von anderen Nationen und Völ¬
kern sagen, aber die Hand der Veränderung und des Wechsels
hat offenbar das große Deutsche Reich nur leicht berührt und
es scheint , daß es weniger Wandlungen durchgemacht hat , als
die meisten seiner Nachbarn. Der Deutsche Kaiser regiert
noch immer mit all der bewunderungswerten Kraft , dem Ge¬
schick und Fleiß , die ihn stets ausgezeichnet haben , über eines
der größten Reiche und über das patriotischst gesinnte Volk,
welches die Welt je gesehen hat . Sein Interesse für Kunst,
Wissenschaft, Literatur und Kultur im allgemeinen ist noch
genau so lebhaft , als es immer gewesen ist , und zu keiner
Zeit war das Ansehen Deutschlands und des Kaisers Volks¬
tümlichkeit größer , als jetzt. Wir hegen das aufrichtige Ver¬
trauen , daß Ew . Majestät Regierung eine sehr lange sein möge
und wir hoffen und beten, daß Ew. Majestät und der Kaiserin
ein langes Leben beschieden sei , um sich der wohlverdienten
Liebe und Ehrfurcht ihres Volkes und der Achtung und Ehr¬
erbietung zu erfreuen , auf die sie durch ihre viele Tugenden
und ihren persönlichen Wert überall Anspruch haben .

Hierauf erwiderte Seine Majestät der Kaiser mit
folgender Rede :

„ Mein lieber Lordmahor ! Die Worte die Eure Lord¬
schaft in so beredter und warmer Weise an Ihre Majestät
die Kaiserin und mich selbst gerichtet haben , und der Will¬
komm der Bürgerschaft dieser großen Stadt haben mir
eine große Genugtuung gewährt . Wir sind überaus dank¬
bar für den herzlichen Empfang , den London
uns bereitet hat , und ich ergreife gern die Gelegenheit ,
die uns durch Eurer Lordschast glänzende Gastfreundschaft
geboten ist , um von dieser alten Halle unseren wärmsten
Dank an die Bürger Londons für den der Kaiserin und
mir bereiteten Empfang zu richten. Wie Eure Lordschaft
bereits in Ihrer Ansprache erwähnt haben , bin ich in der
Tat in Ihrer Mitte kein Fremder , und ich bin stolz in dem
Gedanken, durch ein enges Band mit dieser Welt¬
stadt verbunden zu sein. Es war Ihr verehrter Vorgänger
Sir Joseph S a v o r h , der bei Gelegenheit meines er¬
sten offiziellen Besuches in der Guildhall im Sommer
1891 mir das Bürgerrecht dieser großen Stadt ver¬
lieh . Ich bin erfteut , Ihrer Einladung haben Folge lei¬
sten zu können, und noch mehr , daß Ihre Majestät die
Kaiserin mich hat begleiten können. Ihre Majestät wür¬
digt den herzlichen Willkommen durch die Stadt ebenso
wie ich . Mit Vergnügen erinnere ich mich daran , daß die
Hauptstadt meines Reiches im vergangenen Sommer die
Ehre gehabt hat in ihren Räumen Eurer Lordschast un¬
mittelbaren Vorgänger , Sir William Treloar , zu
empfangen , und ich hoffe , daß er sich in Berlin ebenso
wohl befunden hat , wie ich mich jetzt in der Gesellschaff
der Bürger Londons. Jede Vertretung der City von Lon¬
don wird ein herzliches Willkommen in Berlin finden ,
wo wir stets erfteut sein werden, die Gastfteundschaff zu
erwidern , welche die Lordmahors im Laufe der Zeit bei
so vielen Gelegenheiten meinen Landsleuten erwiesen ha¬
ben. Als ich an dieser selben Stelle vor 16 Jahren zu
Sir Joseph Savory sprach , sagte ich , daß mein Bestreben
vor allem darauf gerichtet sei , den Frieden zu er¬
halten . Die Geschichte wird mir , hoffe ich , die
Gerechtigkeit widerfahren lasten, anzuerkennen , daß ich
dieses Ziel seit jeher unerschütterlich
verfolgt habe . Die Hauptstütze und die Grund¬
lage des Weltfriedens ist aber die Auftechterhaltung von
güten Beziehungen zwischen unseren
beiden Ländern . Ich werde auch fernerhin dieselben
stärken, soweit dies in meiner Macht liegt . Die Wünsche
der deutschen Nation decken sich hierin mit den Meini -
gen. Dann wird die Zukunft glänzende Aussicht zeigen
und der Handel zwischen den Nationen , die sich gegen¬
seitig zu vertrauen gelernt haben , sich weiter entfalten .
Lasten ©te mich Eurer Lordschast sowohl, wie der Ver¬
tretung der Stadt London und durch Ihre fteundliche
Vermittlung den Bürgern der Stadt London selbst noch¬
mals meinen Dank aussprechen für den glänzenden Emp¬
fang , welchen Sie der Kaiserin und mir heute bereitet
haben . Wir werden uns dankbar der Herzlichkeit erin¬
nern , mit der die Bürger von London uns ausgenommen
haben , wir werden ihr schönes Angebinde als ern
sehr wertvolles Andenken an unseren Besuch bewahren .

Auf die Rede des Kaisers ergriff der Lordmayor noch¬
mals das Wort und führte etwa aus :

Indem ich Eurer Majestät für die überaus liebenswürdige
Weise danke, in der Sie auf die Verwaltung der Stadt Lon¬
don und auf mich Bezug genommen haben, bin ich sicher, dem
Gefühl jedes Mitgliedes dieser alten Körperschaft Ausdruck
zu geben, wenn ich sage, daß wir die Höflichkeit mit Dank¬
barkeit annehmen . Nichts hat uns größere Beftiedigung ge¬
währt , als der jüngste Besuch , den mein Vorgänger und zahl¬
reiche unserer Kollegen in Berlin abgestattet haben, wo sie mit
der für Deutschland so charakteristischen Freundlichkeit und
Gastfteundschaff empfangen und aufs wärmste im Namen
Eurer Majestät bewillkommnet wurden . Ich will nur noch das
eine sagen , daß unter den zahlreichen Vorzügen, deren sich die
Bürger von London erfteuen , keiner höher geschätzt wird , als
der , der durch die Anwesenheit Eurer Majestät und der Kai¬
serin bei Ihrem zweimaligen Besuche ihnen gewährt wurde .

Nach dem Festmahl kehrte das Kaiserpaar nach Wind¬
sor zurück , wo es 3 Uhr 50 Minuten wieder eintraf und
unter Begleitung einer Eskorte zum Schloß fuhr .

* Windsor , 14. Nov . Ihre Majestät die Kaiserin
fuhr heute morgen in Begleitung von 4 Mitgliedern des
Gefolges nach London, um dort einige Besuche zu machen.
Vom Bahnhofe aus fuhr die Kaiserin im offenen Wagen ,
der mit 2 Grauschimmeln bespannt war . Am Bahnhofe
hatte ein Walliser Sängerchor Aufstellung genom¬
men , der bei der Einfahrt der Kaiserin diese mit einem
Liede begrüßte . Die Kaiserin besuchte das deutsche
Hospital und dann das deutsche Lehrerinnenheim , wo ihr
Blumensträuße überreicht wurden. Um 12 Uhr 15 Min .
kehrte sie von Station Waddington nach Windsor zurück .
— Seine Majestät der Kaiser machte früh morgens
einen Spaziergang ; nach dem Frühstück erledigte er Re¬
gierungsgeschäfte.

* Windsor , 14. Nov. Ihre Majestäten der Kaiser
und der König sowie mehrere Mitglieder des König¬
lichen Hauses begaben sich gegen 11 Uhr vormittags im
Automobil ins I a g d g e I ä n d e. .

* London, 14. Nov . Der Kaiser hat auf Ersuchen des Prin¬
zen von Wales die Ehrenmitgliedschaft der Gesellschaft
der Künste , deren Präsident der Prinz ist, ange¬
nommen .

* Windsor , 14. Nov. Bis Freitag weilen als Gäste des
Königs in Windsor der erste Lord der Admiralität , Lord
Tweedmouth und der Staatssekretär des Kriegs , Haldane .
— Seine Majestät der Kaiser hat vielen höheren Offi¬
zieren und Beamten Ordensauszeichnungen verliehen .

* i *

* London, 14. Nov . Der Herzog von Wellington äußerte
bei einem Bankett in B a s i n g st o ck e , er sei überzeugt , daß
der Deuffche Kaiser ihm den hohen Orden vom Schwarzen
Adler zur Erinnerung daran verliehen habe, daß ein Vorfahr
von ihm als Kommandeur einer englischen Armee mit einer
deutschen Armee in einer sehr kritischen Zeit der Weltgeschichte
im Felde gestanden habe .

* London , 14. Nov . In Erwiderung einer Depesche des
Oberbürgermeisters von Berlin , Kirschner , an den Lord¬
mahor von London ist folgendes Telegramm abgegangen :

Von dem Besuche , den Ihr erhabener Souverän heute unter
allgemeinem Enthusiasmus der City abgestattet hat , wird von
uns lange Zeit mit Freuden und Begeisterung gesprochen
werden . Die Stadt London sendet der Stadt Berlin , ihrem
Oberhaupt und seinen verehrten Amtsgenosien herzliche
Grüße .

* London, 14 . Nov . '„Daily Graphic" sagt : Die Reden sind
als wichtige politische Erklärungen und als Glaubensbekennt -
nisie aufzufassen . Was die englisch-deutschen Beziehungen
angeht , so haben beide Nationen und ihre Herrscher in delm
großen Werk der teutonischen Versöhnung glänzend
ihre Rollen bestanden. Cs ist nun Aufgabe der Staatsmänner ,
ihnen praktisch Folge zu geben durch Pflege des gegen¬
seitigen Vertrauens und der Gewohnheit loyalen Zu¬
sammenwirkens , durch Herstellung jeder möglichen Gewähr
gegen die Erneuerung des Mißtrauens , welches jetzt so glücklich
und , wie wir hoffen, vollständig , zerstreut ist. — „Daily Tele¬
graph " sagt : Die Rede des Kaisers enthält zahlreiche Aus¬
sprüche, die für » ein englisches Ohr äußerst annehmbar sind.
Des Kaisers Hoffnung , daß die Geschichte seine Frie¬
dens liebe auszeichnen werde , wird sicher in Erfüllung
gehen. Ohne uns selbst oder unseren ehrenvollen Verpflich¬
tungen gegenüber unseren guten Freunden und Verbündeten
etwas zu vergeben, befinden wir nun , Engländer und Deutsche,
uns in dem alten Verhältnis von Freunden , die sich kennen
und verstehen. — „ Standard " schreibt : Der Kaiser ist stets
ein Liebling unseres Landes gewesen , selbst wenn man dachte
Grund zu haben, über ferne Politik klagen zu können. Hin¬
sichtlich der Aufrichtigkeit der Rede des Kaisers
in der Guildhall sagt das Blatt : Wilhelm II . ist nicht der
Mann , der Freundschaft kundgibt gegenüber einer Regierung ,die er im Verdacht hat , in Jntriguen gegen sein Vaterland ver¬
wickelt zu sein. — „Daily News" schreibt , sie hätten keine
treffendere Aeuherung des Kaisers wünschen können, die ge-



eignet ist , die unvernünftige Erbitterung zu beseiti¬
gen , welche einige Jahre hindurch die englisch -deutschen Be¬
ziehungen gekennzeichnet hat .

* Portsmouth , 14. Nov . Der Kreuzer „ S ch a r n h o r ft"
fuhr gestern nach dem Hafen Victoria . Heute werden die
„Hohenzollern"

, „Königsberg " und „Sleipner " folgen, um die
Ankunft der Kaiserin im östlichen Hafen zu erwarten .
Da die Abreise der Kaiserin früher erfolgt , als ursprüng¬
lich geplant war , mutzte das Vergnügungsprogramm für die
deutschen Marineoffiziere und Mannschaften gekürzt werden.
— Die deutschen Offiziere gaben gestern an Bord der „Ho -
henzollern" ein Festmahl . Abends gab Admiral Bosan -
g u e t zu Ehren der deutschen Offiziere einen Ball . Für heute
nachmittag sind Einladungen zum Empfang durch den Lord¬
mayor in der Stadthalle ergangen , worauf Festvorstellung
im Königstheater erfolgen soll . Die „ Hohenzollern" und die
Begleitschiffe „ Königsberg " und „ Sleipner " weilen bis Sams¬
tag in Portsmouth .

Der badische Arbeitsmarkt
im Oktober 1907 .

St .L .-A. Das Herannahen des Winters und das dadurch
bedingte Aufhören der Arbeiten im Freien und der Bau¬
tätigkeit im besonderen machte sich im Geschäftsbetrieb der
meisten badischen Arbeitsnachweise durch ein Ueberangebot
von Arbeitskräften recht bemerkbar . Es waren in der männ -
lickien Abteilung im Oktober d . I . über 1000 offene Stellen
weniger vorhanden , als im September d . I . und beinahe 2000
weniger , als im allerdings hervorragend günstigen Oktober
1906 . Hingegen hat die Zahl der Arbeitsuchenden um rund
1300 bzw . 700 zugenommen und die Zahl der vermittelten
Stellen ist um 655 bzw . 2050 zurückgegangen. In der weib¬
lichen Abteilung , wo zum ersten Male in diesem Jahre die
Zahl der Arbeitsuchenden diejenige der offenen Stellen , wenn
auch nur unerheblich, überholt hat , sind die Unterschiede, na¬
mentlich bezüglich der Zahl der vermittelten Stellen , ganz
unerheblich.

Im einzelnen verlautet zur Geschäftslage folgendes :
a . Männliche Abteilung .

In Bruchsal konnten, obgleich sich mehr Schreiner gemeldet
hatten , als in den Vormonaten , Möbelschreiner auf kleinere
Plätze nur schwer vermittelt werden .

In Dnrlach war ein starkes Angebot von ungelernten Ar¬
beitern , von welchen nur ein kleiner Teil untergebracht wer¬
den konnte.

Im Geschäftsbereich des Arbeitsamts Freiburg war trotz
der im ganzen günstigen Witterung im verflossenen Monat
eine rückläufige Bewegung auf dem Arbeitsmarkte zu beob¬
achten. Das Verhältnis von Arbeitsangebot und Nachftage
ist ungünstiger geworden . Dies trifft besonders für das
Baugewerbe zu ; denn für Maurer , Zimmerleute , Maler ,
Tapeziere hat die Arbeitsgelegenheit erheblich nachgelassen .
Auch im Maschinenfach ist die Arbeitsgelegenheit geringer ,
ebenso bei den ungelernten Arbeitern . Verhältnismähig
günstig dagegen war die Lage für Blechner, Schlosser,
Schmiede. Mangel an Arbeitskräften bestand im Schnei¬
der-, Hafner - und Glaserhandwerk .

In Heidelberg hielt es schwer , Stellen nach auswärts zu
besetzen ; nicht einmal in die nächste Umgebung waren die
Arbeiter zu bewegen, Stellen anzunehmen .

In Karlsruhe hat sich dagegen die auswärtige Vermittlung
im Verhältnis zu den Vormonaten etwas günstiger gestaltet.

Das Konstanzer Arbeitsamt bezeichnet die Geschäftslage
im Kreis Konstanz und in der benachbarten Schweiz als un¬
befriedigend . In der Metallbranche und in der Holzindustrie
war die Nachfrage nach Hilfskräften recht flau . Gesucht wa¬
ren Schneider , Blechner, Elektromonteurs , Erd - und Ziegelei¬
arbeiter .

Die Berichte vom Schwarzwald lauten günstiger . Fabriken ,
der Handwerkerstand , teilweise auch die Bauhandwerker , sind
mit dem Geschäftsgang im allgemeinen zufrieden .

In Lahr mangelte es nur an Gerbern und Gerbereitag¬
löhnern , während in den übrigen Berufen durchweg Ueber-
schuh vorhanden war ; in Lörrach fehlte es etwas an Schnei¬
dergehilfen .

Während bei der Zentralanstalt für Arbeitsnachweis in
Mannheim das Bild das gleiche war , wie fast überall : Ueber-
flutz an Arbeitskräften in allen Branchen , besonders bei den
Bauhandwerkern und den ungelernten Arbeitern , berichtet
Offenburg , datz es Maurer , Taglöhner und Zimmerleute
immer noch unterbringen kann, während nach sonstigen ge¬
werblichen Arbeitern zurzeit nur geringe Nachfrage ist.

In der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie geht das Ge¬
schäft zurzeit gut und es sind Arbeiter aller Art in dieser
Branche sehr gesucht ; zum Teil wird sogar schon rssit Ueber-
stunden gearbeitet . Auch Schreiner , Bauschlosser, Blechner
und Schmiede, sowie Schneider waren bzw . sind noch gut be¬
schäftigt; ebenso ungelernte Arbeiter , an denen sogar zeit¬
weilig Mangel war .

In Schopfheim war ein gröheres Angebot von stellensuchen¬
den Fuhrknechten zu verzeichnen; es konnte aber nur ein
kleiner Teil davon in Stellung gebracht werden.

In Waldshut wird die Arbeitsgelegenheit noch als gün¬
stig bezeichnet , obwohl auch hier sich die Zunahme der Arbeit¬
suchenden, namentlich von ungelernten Arbeitern , aus grö-
tzeren Städten bemerkbar macht.

keitsanstalten (2 in Baden , 1 in Bruchsal , 2 in Freiburg , 2 in
Heidelberg, 5 in Karlsruhe , 1 in Konstanz, 5 in Mannheim
und 1 in Pforzheim ) verzeichneten im Oktober insgesamt
2332 offene Stellen , 2104 Arbeitsuchende und 1103 Stellen¬
besehungen.

Schließlich wurden von 27 Filialen des Arbeitsamts Kon¬
stanz (Naturalverpflegungsstationen ) im Oktober notiert :
6599 Arbeitsuchende (Wanderer ) und 515 offene Stellen ; von
den letzteren konnten 394 besetzt werden .

Prinz Arnulf von Bayern -f-
(Telegramme .)

* München, 13 . Nov . Seine Königliche Hoheit der Prinz¬
regent hat für den verstorbenen Prinzen Arnulf von
Bayern Hoftrauer von 4 Wochen angesetzt. Für das
1 . bayerische Armeekorps, an dessen Spitze Prinz Arnulf fast
14 Jahre gestanden hat , wurde achttägige Trauer , für die Re¬
gimenter , deren Inhaber der Verstorbene war , 3 Wochen
Trauer befohlen.

* Stuttgart , 13. Nov . Seine Majestät der König hat an -
lählich des Ablebens des Prinzen Arnulf von Bayern
dem bayerischen Gesandten seine herzliche Teilnahme ausge¬
sprochen . Es wurde eine achttägige Hoftrauer in vierter Ab¬
stufung angesetzt.

Die Eröffnung der dritten Reichsduma. '
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 14 . Nov. Pünktlich 11 Uhr vormit¬
tags versammelten sich im K a t h a r i n e n s a a l e des
Taurischen Palais die Minister , die Abge -
ordneten und die Geistlichkeit . Der Metro¬
polit Antonius hielt die Begrüßungsansprache, in
der er die Abgeordneten aufforderte, gemeinsam für das
Bolkswohl zu arbeiten in unzertrennlicher Gemeinschaft
mit dem großen Kaiser . Darauf wurde ein Gottes -
d i e n st abgehalten und im Anschluß an diesen auf Ver¬
langen der Anwesenden dreimal die National¬
hymne gesungen , die von begeisterten Hurrarufen be¬
gleitet war.

* St . Petersburg , 13. Nov . Im Handelsministerium fand
eine Konferenz statt , die sich gegen allgemeine Maßregeln zur
Regulierung des Getreidemarktes , sowie der
Getreidepreise aussprach . Für die Ausarbeitung spezieller
Maßregeln sind Kommissionen gebildet.

Marokko .
(Telegramme .)

* Madrid , 13. Nov. Im Senat interpellierte Montero
Rios über die Marokkofrage und führte aus , der Mi¬
nister des Aeutzern habe erklärt , Spanien und Frankreich seien
in dieser Frage einig . Er wünsche zu wissen , welches Kabi¬
nett seine Anschauungen geändert habe , so daß man zu solcher
völligen Uebereinstimmung gelangen konnte, die nach der Ab¬
reise Seiner Majestät des Königs ins Ausland erzielt zu fein
scheine . Der Mini st er des Aeutzern erwiderte , die Re¬
gierung werde in dem Matze, wie es möglich sei , über alles ,
was die Marokkofrage betreffe , dem Parlament Rechenschaft
ablegen . Es sei unrichtig , datz die Regierung ihre Ansicht be¬
züglich Marokkos geändert habe. Spanien werde seinen Ver¬
pflichtungen mit peinlichster Genauigkeit Nachkommen . Sanches
Roman erinnert daran , datz der Minister von Reibungen
gesprochen habe, die wegen Marokko - vorgekommen seien, und
frägt , ob die Politik Spaniens eine solche des Friedens und
des Verzichtes oder der Neutralität , oder ob sie im Gegenteil
eine kriegerische sein müsse . Letzteres erscheine im Hinblick
auf die Tatsache, daß spanische Truppen zur Einschiffung nachden marokkanischen Häfen bereit ständen , der Fall zu sein. Er
frage , ob dies mit dem Wortlaut der Algesirasakte vereinbar
sei . Der Minister des Aeutzern antwortet , wenn er von Rei¬
bungen gesprochen habe, so habe er eine Anspielung auf die
Beziehungen zwischen General Drude und dem Major Santo
O l a l l a gemacht, niemals aber auf diejenigen zwischen den
Kabinetten in Paris und Madrid . Im übrigen halte er es
für zweckmäßiger , ehe man eingehend die Marokkofrage be¬
spreche , die Veröffentlichung des Rotbuches abzuwarten ,
welches das nötige Licht über die Angelegenheit verbreiten
werde.

* Paris , 14 . Nov . Deputiertenkammer . Bei der gestrigen
Fortsetzung der Besprechung der Interpellation , be¬
treffend Marokko, wurde nach kurzer Debatte mit 462 Stim¬
men gegen 54 Stimmen die Tagesordnung
angenommen , in der der Regierung das Vertrauen
ausgesprochen wird , datz sie die Achtung der Rechte
Frankreichs in Marokko sichern werde , ebenso wie die Ausfüh¬
rung der eingegangenen Verbindlichkeiten. Außerdem werden
die Erklärungen der Regierung gebilligt und jeder Zusatz ab¬
gelehnt.

t>. Weibliche Abteilung .
Infolge Beendigung der Feldarbeiten hat sich die Zahl der i

stellesuchenden Mädchen nicht unerheblich vermehrt und die !
Wünsche der Herrschaften konnten leichter befriedigt werden . >
Gleichwohl sind die Klagen über Dienstbotenmangel noch
nicht verschwunden; es fehlt hauptsächlich an gut ausgebil - !
detem Personal , besonders an Mädchen, die gut kochen kön- jnen .

Im ganzen wurden bei den 15 badischen Verbandsanstalten
im Oktober 1907 gemeldet :

Verlangte Arbeitskräfte (offene
Stellen ) .

Arbeitsuchende .
Eingestellte Personen (vermittelte

Stellen ) .

Männl. Weibl . Zus .

7 041 2364 9 405
13 332 2 434 15 766

5 054 1557 6611
Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männlicheund weibliche Personen 189,3 bzw . 103,0 Arbeitsuchende; von

je 100 männlichen und weiblichen Arbeitsuchenden wurden
37,9 bzw . 64,0 eingestellt, und von je 100 offenen Stellen für
männliche und weibliche Personen wurden 71,8 bzw . 65,9 durchdie Verbandsanftalten besetzt .

Ferner wurden durch die Arbeitsnachweiseinrichtungen von5 Bäckerinnungen ( Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Mann¬
heim und Pforzheim ) , 4 Metzgerinnungen (Freiburg , Hei¬
delberg , Karlsruhe und Mannheim ) , 3 Barbier - , Friseur - und
Perückenmacherinnungen (Heidelberg , Karlsruhe und Mann¬
heim) und 1 Wirteinnung (Mannheim ) , sowie durch die Ver¬
einsherberge in Baden -Baden im ganzen für männliches Per¬sonal gemeldet : 455 offene Stellen , 622 Arbeitsuchende und
347 besetzte Stellen .

Die Stellenvermittlungseinrichtungen für weibliche Perso¬nen von 19 gemeinnützigen und konfessionellen Wohltätig -

Grotzhernoptum Vaden.
* Karlsruhe, 14 . November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute vormittag den Ministerialpräsidenten Geheimerat
Freiherrn von Bodman zur Vortragserstattung.

11 Uhr 15 Min . traf Ihre Majestät die Königin-Mutter
der Niederlande, begleitet von der ersten Ehrendame Ba¬
ronin van Jttersum und dem Kammerherrn Jonkheer van
Tets hier ein. Der Hohe Besuch wurde von Ihren Kö¬
niglichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzo¬
gin, Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen Max
und im Auftrag Ihrer Königlichen Hoheit der Großher -
zogin Luise durch Obexschloßhauptmann Freiherrn von
Seldeneck am Bahnhof begrüßt und in das Großherzog¬
liche Schloß zu Ihrer Königlichen Hoheit der Großher¬
zogin Luise geleitet. Hieraus erhielten die Großherzog¬
lichen Herrschaften den Besuch Ihrer Majestät im Palais .
Später begleiteten Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin, der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Schweden Ihre Majestät zum Bahn¬
hof, von wo die Abreise 12 Uhr 50 Minuten erfolgte.

Gegen Abend nahm Seine Königliche Hoheit der Groß -
Herzog die Vorträge des Geheimerats vr . Freiherrn von
Babo und des Geheimerats vr . Nicolai entgegen .

Der Präsident des Ministeriums des Grotzh . Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten Freiherr von Marschall
hat sich im Allerhöchsten Aufträge heute nach Bern begeben,
um dem Schweizerischen Bundespräfidenten ein .Schreiben
Seiner Königlichen Hoheit des Grohherzogs zu überreichen, in
welchem dem Schweizerischen Bundesrat von dem Regierungs¬
antritt Seiner Königlichen Hoheit Mitteilung gemacht wird .

* * Bei der Ersatzwahl eines Abgeordneten der Uni .
versittät Freiburg zur Ersten Kammer der Ständever¬
sammlung wurde in dem am 13. d . M . vorgenommenen zwei¬
ten Wahlgang Geh. Hofrat Professor Dr . Richard Schmidt
mit 32 von 41 gültig abgegebenen Stimmen gewählt .

Z . (Zweites Abonnementskonzert . ) Das zweite Konzert des
Grotzh . Hoforchesters stand im Zeichen der Romantik : Men¬
delssohn, Grieg u . Schumann beherrschten das Programm .
Des erstgenannten Tonmeisters bekannte „ Hebriden -Ouver -
ture "

, die ihre Entstehung Eindrücken verdankt , die Mendels¬
sohn bei einer Reise durch Schottland auf den Hebriden -Jnseln
mit der sagenumwobenen Fingalshöhle empfing , stand an der
Spitze. Mit der vornehm geglätteten Form , der künstlerischen
Abrundung , bei treffendster musikalischer Stimmungsschilde¬
rung und Vermeidung jeder süßlichen Sentimentalität , erbli¬
cken wir in ihr das Muster einer Konzertouverture . Zum Ge¬
dächtnis des im September verstorbenen nordischen Kompo¬
nisten E . Grieg war außer dem a moll -Klavierkonzert eine der
beiden aus Griegs Musik zu Ibsens dramatischer Dichtung
„ Peer Gynt " zusammengestellten Orchestersuiten ins Pro¬
gramm ausgenommen . Sowohl das Konzert , wie die Suite
zeigt die Grieg eignende Betonung des national -charakteristi¬
schen Elements , die offensichtliche und fast ausschließliche Be¬
vorzugung nordischer Weisen. Sie geben mit den fremd-
artigen Akkordfolgen, den scharfen Dissonanzen , dem raschen
Wechsel von Dur und Moll den bald träumerisch -melancholi¬
schen, bald feurig -wild dahinrauschenden Sätzen ein eigentüm¬
liches interessantes Gepräge . In der genannten Beschränkung
auf die Volksweisen seiner Heimat liegt es aber auch , daß
Grieg mit kleineren musikalischen Formen sich bescheiden
mutzte; seinem Klavierkonzert z. B . fehlt bei aller Poesie, bei
aller feinen Detailarbeit die zwingende , großzügige Einheit -

j lichkeit , die durch mosaikartig aneinandergereihte und lose ver-
! bundene , wenn auch stets originell anmutende Tongedanken
! nicht ersetzt werden kann. Dankbar begrüßten wir die am
j Schluß gespielte, jugendfrische „ Frühlingssynfonie " (8 dur )
| R . Schumanns . Auch dieses Meisters Begabung entsprachen
; am meisten die einfacheren Formen . Technik und Stil der
; Shnfonie hat er sich erst, nachdem er auf dem Gebiet des
! Lieds und der Klaviermusik Hochbedeutendes geschaffen , zu
. eigen gemacht. Die Einwirkung klassischer Vorbilder , speziell
j Beethovens, ist unschwer zu erkennen . Trotzdem erfreut das
! durch und durch selbständige Werk durch die Originalität und

Natürlichkeit seiner Gedanken, durch die geistreiche Durchfüh-
1 rung des ersten Satzes und den ihm innewohnenden , fortrei -

tzenden Zug . Die weich hinströmende Melodie des in Wohllaut
getauchten Larghetto ist , wie das energische Scherzo mit den
beiden Trios echt Schumannschen Charakters , und ein heiteres ,
kraftvolles Finale krönt das formschöne, gedankenvolle Werk.
Die Ausführung sämtlicher Orchesterwerke durch das Hofor¬
chester war eine ganz ausgezeichnete und genußreiche. Herrn
L o r e n tz, des künstlerischen Leiters musikalisches Feingefühl
ermöglichte eine sehr farbenreiche und wohlabgetönte Wieder¬
gabe der Ouvertüre und der Suite , deren Mittelsätze vom
Streichkörper ausnehmend schön gespielt wurden . Die kraftvolle
Deutlichkeit mit der die bewegten Sätze der Shnfonie gebo¬
ten wurden , die gesunde musikalische Auffassung, die sich darin
aussprach , ist ebenso zu rühmen , wie der klangschöne Vortrag des
langsamen Satzes . Gleich anerkennenswert war die difftcile
Begleitung des Klavierkonzerts . Als Vertreterin des Klavier¬
parts hatte die Konzertleitung die Pianistin Frl . Germaine
Schnitze r -Paris gewonnen und damit die Hörer mit einem
aufgehenden Stern erster Größe bekannt gemacht. Die Art ,
wie die junge Dame das häkelige und widerhaarige Griegsche
Konzert nachdichtete , mit graziösester Technik das Passagen¬
werk meisterte , Kraft und Schwung entfaltete und die Kan-
tilenen mit süß-duftigem Anschlag spielte , war allein des
Rühmens wert . Aber auch die Solonummern — unter denen
wir freilich gerne eine wirklich gehaltvolle Originalkomposition
gesehen hätten — ließen wie die im rapidesten Tempo ge¬
spielte Zugabe ihre bedeutenden pianistifchen, vorab techni¬
schen, Fähigkeiten im hellsten Lichte erstrahlen . Lebhafteste
Anerkennung wurde der Künstlerin von dem leider nicht sehr
zahlreichen Publikum zuteil ; auch der verdiente musikalische
Führer , Herr L o r e n tz, dem der anregende Verlauf des Kon¬
zerts in erster Linie zu danken ist , wurde mit feiner Künst¬
lerschar durch reichen Beifall geehrt.

* (Auskunftsstelle für Armenpflege und Wohltätigkeit .) Beim
städtischen Armen - und Waisenrat hier ist eine
Auskunftsstelle für Armenpflege und Wohltätigkeit eingerich¬
tet worden . Der Zweck dieser Auskunftsstelle ist die Anbah¬
nung eines gemeinsamen Vorgehens der Organe der öffent¬
lichen Armenpflege mit denen der kirchlichen , Vereins - und
Privatwohltätigkeit im Interesse einer wirksamen und zweck¬
entsprechenden Armenfürsorge in unserer Stadt . Insbeson¬
dere soll durch Einrichtung der Auskunstsstelle die miß¬
bräuchliche Inanspruchnahme der Privatwohltätig¬
keit , vor allem deren Ausnützung durch unwürdige Personen
verhütet , anderseits aber in Fällen außergewöhnlicher Not
ein umfassenderes Matz der Fürsorge und da, wo es ange¬
bracht erscheint, ein rechtzeitiges Eingreifen im Sinne der
vorbeugenden Armenpflege ermöglicht werden . Die
Auskunftsstelle steht zunächst all denjenigen Stellen zur Ver¬
fügung , die sich zum Beitritt ausdrücklich verpflichtet haben.
Sie wird aber außerdem auch anderen Beteiligten bereitwillig
Auskunft erteilen , sofern dieselben ein besonderes , mit dem
bezeichneten Zweck dieser Einrichtung in Einklang stehendes,
Jntereffe an der Auskunstserteilung Nachweisen können. Der Ar¬
men- u . Waisenrat richtet nun , namentlich im Hinblick auf die be¬
vorstehende Weihnachtszeit , an alle Interessenten , Vereine , wie
Privatwohltäter die Bitte , von der getroffenen Einrichtung ,
sei es durch ihre Beitrittserklärung , sei es durch Anfrage von
Fall zu Fall , nach Möglichkeit Gebrauch zu machen. Für die
Beitrittserklärung sind Formulare beim Armen - und
Waisenrat im Rathaus zu erhalten , woselbst auch Aus¬
kunft erlangt und die Statuten eingesehen werden können.

* (Karlsruher Altertumsverein .) In der Sitzung vom 7.
November sprach Herr Geh. Rat Wagner , nach einigen
bewegten, dankbaren Worten zur Erinnerung an den ver¬
ewigten Großherzog Friedrich , über alemannische
Funde bei Oehningen , Amts Konstanz. Dort waren
im Januar beim Graben auf einem Acker fünf Gräber auf¬
gedeckt worden , welche einen Schildbuckel von Eisen und einige
mit Silberplattierung verzierte Riemenzungen von Eisen ent¬
hielten . Eine im Auftrag der Grotzh. Staatssammlung von
Präparator Eckert im September ausgeführte weitere Aus¬
grabung führte noch auf 21 Gräber , die einem alemanni¬
schen Reihengräberfriedhof angehörten . Sie wa¬
ren an Beigaben nicht besonders reich , doch fanden sich weiter



etn zweischneidiges Eisenschwert, zwei einschneidige Dolche,
einige Messer, drei Pfeilspitzen , hübsche Schnallen von Eisen
seine mit Silbertauschierung verziert ) und von Bronze , Arm¬
spange und Ohrringe von Bronze , Perlen aus farbigem Ton ,
Glas und Quarzstein , merkwürdigerweise weder Gefäße , noch
Sperre , noch Fibeln . An die Besprechung der Fundstücke schloß
sich die Frage nach deren Zeitbestimmung und nach dem Volks-
stamm , dem sie angehört haben müssen, an . Nach 813 nach
Christus bemächtigten sich die Alemannen des römischen Zehnt¬
landes und verbreiteten sich bis an die Alpen ; chre Kultur und
Kunstfertigkeit war neben Eigenem vorzugsweise weströmisch
beeinflußt . Von 500 ab sind sie von den Franken unterwor¬
fen , die sich auf Teilen ihres Gebietes ftstsetzten, soweit die
Alemannen nicht, von Theodorich d . Gr . gestützt , in ihren
Wohnsitzen blieben . Grenzen zwischen beiden lassen sich an-
nähernd bestimmen nach den Ortsnamen nrit «ragen (aleman¬
nisch) , -heim (fränkisch) . Neue Bildungselemente bringen von.
Schwarzen Meer und der unteren Donau her die gegen Westen
ziehenden gotischen Stämme , in deren Kunsttätigkeit sich Nor¬
disches mit Griechischem und Orientalischem , später Byzan¬
tinischem, vereinigt hat . Sie sind von Einfluh vorzüglich auf
die Franken , bei denen sie zu den Elementen des rheinisch-
fränkischen, merovingischen Stils beitragen , und durch diese
auch auf die Alemannen . Im weiteren Verlauf des 6. und
7 . Jahrhunderts geschieht eine Vermischung und eine Ver¬
einheitlichung der fränkischen und alemannischen Kultur . Ur¬
sprünglich den Franken eigentümlich sind die Silberplattierun¬
gen und -Tauschierungen auf Eisen , die im 7. Jahrhundert
sich auch bei den Alemannen finden ; charakteristisch für die
"Franken sind auch die häufig in die Gräber gestellten grauen ,
verzierten doppelkonrschen Tongefäße und Henkelkannen . Wo sich
demnach in den Reihengräberfeldern Tongefätze römischer
Form vorfinden , sind sie alemannisch vor und um 5U0 (so in
Herten , Amts Lörrach , in Salem , in Neuenheim , Heidelberg
und Bruchsal) , wo die genannten fränkischen Tongefätze und
weitere bestimmte Formen zutage treten , sind sie fränkisch
(z. B. ein fränkischer Friedhof neben einem früheren ale¬
mannischen bei Bruchsal ) . Der Friedhof von Oehningen be¬
findet sich auf alemannischem Boden , und da er Silber -
tauschierungen enthält , fällt seine Benützung spät in das 7.
Jahrhundert . Er ist also spät -alemannischen Charakters . Dah
er gar keine Tongefätze und im ganzen nicht viele Beigaben ,
nur einige Waffen und Schmuckstücke enthält , mag schon christ¬
lichem Einfluß zuzuschreiben sein.

A (Der Wirteverein Karlsruhe ) hielt gestern nachmittag im
„Goldenen Adler " seine Generalversammlung ab . Der Vor¬
sitzende, Herr Fischer , gedachte des verewigten Grotzherzogs,
wobei sich die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben . Der
Verbandsvorsitzende, Herr G l a tz n e r , bemerkte hierzu , daß
das Verbandsbureau einen Kranz am Sarge des Verewigten
habe niederlegen lassen, für welchen von Allerhöchster Stelle
herzlicher Dank ausgesprochen worden sei . Der Vorsitzende
erstattete sodann den Jahresbericht , aus dem hervorgeht , daß
das Vereinsjahr ein sehr arbeitsreiches war . Alle Erwartun¬
gen seien freilich nicht in Erfüllung gegangen , doch müsse man
mit dem Erreichten zufrieden sein, besonders was die P o -
lizeistunde hetrifst , die jetzt auf 2 Uhr festgesetzt sei . Die
Erhebungen über eine im Verein zu bildende Ortskran¬
kenkasse hätten ergeben , daß die Kosten einer solchen die
Vorteile derselben weit überstiegen . Der Verein habe des¬
halb von einer Gründung einer Ortskrankenkasse abgesehen.
Der Vorstand verbreitete sich sodann über die im Anfang die¬
ses Jahres stattgehabte Ausstellung für das Wirts -
g e w e r b e , die von einem erfreulichen Erfolg begleitet ge¬
wesen sei . Die Ausstellung sei auch von materiellem Erfolg
für die Kasse des Vereins gewesen, deren Stand gegenwärtig ,
trotz mancher hoher Ausgaben , ein durchaus zufriedenstellendersei. Der Kassier, Herr Ehret , erstattete sodann den Jah¬resbericht , aus dem sich ein Gesamtvermögen von
8964.74 M . ergibt , gegen das letzte Jahr ein Mehr von 1493 .40
Mark . Dem Kassier wurde Decharge erteilt und der Dank der
Versammlung für die mübevolle Arbeit ausgesprochen . Der
Vorsitzende brachte sodann die vom Arbettersekretär Willi
eingeleitete Kellnerinnenorganisation zur Spracheund hielt es für geboten, daß die Wirte so viel wie möglich von
dem städtischen Arbeitsnachweis Gebrauch machen. Für den
Augenblick halte er es für geboten , eine öffentliche Versamm¬lung einzuberufen , um die Anschauungen des städtischen Ar¬
beitsnachweises, wie der Kellnerinnenorganisation kennen zulernen . In der Debatte traten verschiedene Anschauungen
zutage ; die einen traten für den städtischen Arbeitsnachweisein, während die anderen sich in die Kellnerinnenfrage nicht
einmischen wollen, da man genug Kellnerinnen bekäme und die
Stelleuvermittler nicht zu entbehren seien. Nach längerer De¬batte wurde beschlossen , in einer öffentlichen Versammlungdie Angelegenheit zu erörtern . Es folgten hierauf die Wah¬len des Vorstandes . Zum ersten Vorsitzenden wurde A . F i -
scher zum „goldenen Adler "

, zum zweiten Vorsitzenden
Matthias Schleicher von der „Rose"

, zum ersten Schrift¬führer Fr . Schmitt vom „Grotzherzog Friedrich "
, zum zwei¬ten Schriftführer F e ch t von „Burghof " und zum Kassier Gottl .Ehret vom „.Merkur " gewählt . Nach Wahl der Beisitzendenwurde die Generalversammlung gegen 7 Uhr geschlossen .

* (Nachklängr zum Hauprozetz.) Der „Berliner Lokalanz .
"

hat wegen der Fräulein Olga M o l i t o r beleidigenden Ar¬tikel mit dem Ausdruck des Bedauerns um Verzeihung gebetenund unter Uebernahme der Anwaltskosten eine Buße von 2000M . gezaht. Von dieser Butze hat Fräulein Olga Molitor1000 M . der Unterstützungskasse des Münchener Jour -
nalisten - und Schriftstellervereins und 1000
Mark der ehemaligen Stiftsvorsteherin Fräulein Elise von
Häusler zugewiesen. Der Strafantrag gegen den Redak¬
teur des „Lokalcmzeiger" wurde zurückgezogen.

L . (Der Zitherklub Karlsruhe ) feiert am 16. d. M . im Saaledes Hotel Friedrichshof sein 21 . Stiftungsfest durch ein Kon¬
zert unter Leitung feines Dirigenten , KammermusikerS e m p f . U. a . haben die Herren Opernsänger Karl Kull
Und Fritz Vetter (Violine ) ihre Mitwirkung zugesagt.

* (Im Kinematographen , Waldstraße 26) ist außer dem son¬stigen reichhaltigen Programm die wohlgelungene Aufnahmeder am 11. d. M . erfolgten Ankunft des Kaiferpaa .
les in Portsmouth zu sehen. Die Schnelligkeit , mit der
dsese 1 . Kinematographische Gesellschaft hier stets die neuesten
Ereignisse vorführt , verdient besondere Anerkennung .
. A (Ans dem Polizeibericht .) Die Ehefrau eines Lackierers-" der Oststadt mißhandelte ihr 10 Jahre altes Stief -
wchterchen so schwer , daß es in ärztliche Behandlung und in

städtische Pfründnerhaus in Pflege gegeben werden mutzte.In der Nacht zum 10. d. M . kam einem Elektromonteuraus Freiburg in betrunkenem Zustande sein Portemon -u a i e mit etwa 43 M . abhanden . — In verflossener Nachthalb 11 fthr brannte eine hinter der Waschanstalt Pfütz-
auf dem Bauplatze des neuen Bahnhofs gelegene Bau -butte vollständig nieder . Das Feuer wurde von der Schutz-"wnnpatroutlle wahrgenommen , die dann auch die Feuerwacheauarmierte . Diese erschien alsbald und hatte hauptsächlich"

,
b" sn der Nähe gelegenen Trockensckuppen der Waschanstalt

7 » tchutzen . Um 11 % Uhr kannte die Feuerwache wieder ab -Der Brand ist wahrscheinlich dadurch entstanden , 8aß"V m bet Hütte stehenden Ofen noch Glut vorhandenund diese herausfiel .

•ft Vom Bodensee , 13. Nov . Auf den dieswöchentlichen Ge -
treidemärkten war ein Preisrückgang der eigent¬lichen Brotfrüchte zu konstatieren, welcher sich beim Wei¬
zen auf IY2 bis 2 M . per IM Kilo bezifferte , Roggen , Gersteund Hafer wurden von der Abwärtsbewegung wenig berührt .Die Bäckermeister von Kreuzlingen bei Konstanz haben vonheute ab einen Brotabschlag eintreten lasten, in der Weise,daß , 2 Kilo Schwarzbrot zu 44 Pfg ., 2 Kilo Mittelbrod zu 48
Pfg . und 2 Kilo Halbweißbrot zu 56 Pfg . verkauft werden . —
Auf dem Bahnhof Singen werden täglich noch über 200 Wag¬gon Obst nach verschiedenen Richtungen abgefertigt . Nach St .Gallen und Zürich gingen bedeutende Sendungen von Kar¬
toffeln mit der Bahn ab.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Die Verkäufe in der In¬ternationalen Kunstausstellung in Mannheim ergabeneinen Betrag von 434 712 ;M „ und zwar für die Maleret340 208 M . und ftir die Plastik 61925 M . — In Mannheimstürzte der 21 Jahre alte ledige Taglöhner Georg Lehrvon Unterschönmattenwag von einem Gerüst und starb an den
erlittenen Verletzungen. — Die Bäckermeister von Bühl , Kap¬
pelwindeck , Bühlertal und Eisental machen bekannt , daß sievon heute ab den Preis für Halbweitzbrot um 2 bzw.3 Pf . , Roggenbrot um 3 Pf . erhöhen müsten . In Ober¬tal kostet der große Laib Roggenbrot 40 Pf . Rabatt und jeg¬liches Dreinbrot fällt weg . — Dienstag Abend brach in dem
Sägewerk von Baumann u . Co. in Bühlertal durch Warm¬
laufen eines Lagers Feuer aus , welches das gesamte Hin¬terhaus einäscherte. Der Schaden ist bedeutend , die Eigen¬tümer jedoch versichert. — Die in Rheinbischofsheim (A . Kehl)
stattgefundenen Tabakverkäufe zeigten Preisschwankungen von32 bis 35 M . Bis auf einen Reit von IM Zentner wurde derVorrat von 28M Zentner abgesetzt . — In Bonndorf ist derStreit zwischen Krankenkasse und Aerzten beigelegt ,und zwar durch Vermittlung des Landeskommiffärs . Die Kün¬
digungen wurden wieder aufgehoben. — Direktor E. Gläser inBadenweiler kaufte das dortige Badeparkhotel zumPreise von 440 M0 M . Die Uebernahme erfolgt am 1 . Januar1908 . — Im Holzschopf der Frau Sattler Böhringer Witwein Radolfzell brach gestern nacht Feuer aus , dem der Schopf,der Schweinestall und vom Wohnhaus der vierte Stock zumOpfer fielen . Als der Brandstiftung verdächtig wurde der im
Hause wohnende Joseph Hick verhaftet . — In Menzingen (A .
Stockach ) brannten die Anwesen des Zimmermeisters O . H e i mund der Witwe Moder vollständig nieder . Heim und seineFamilie konnten sich nur mit Mühe retten . Beide Anwesensind versichert.

Pesetas fest . Es sollen drei Panzerschife von je 15 000 Tonnenund drei Torpedoboote gebaut werden.* Paris , 14 . Rov. In B lat na (Algerien) begingen etwaIM Spahis in dem übelberüchtigten Negerviertelschwere Exzeffe , weil ihr Oberstleutnant dieses Stadtviertel ver¬boten hatte . Der Oberstleutnant , der die Leute zurVernunft bringen wollte, wurde insultiert und mutzte sichschließlich zurückziehen . — Nach dem Blatte „Avenir du Tonkin "
herrscht unter den französischenBesatzungstruppen in Tonkinein beklagenswerter Geist ; besonders kaffe die Mannes¬zucht bei der Kolonialinfanterie zu wünschen übrig .Die Soldaten hißten , sobald die Offiziere sich entfernt hätten ,an den Kasernen rote Flaggen , um dadurch ihre Unzuftieden -heit zu bekunden, weil ihnen die Bezahlung eines gewissen Zu -schuffes bisher vorenthalten worden sei .

Neueste MachrrcHten vmb Qefe# ramm *.
* Berlin , 14. Nov . Der Reichskanzler Fürst B ü l o w

hatte gestern eine Besprechung mit dem aus Ostafrika
zurückgekehrten Staatssekretär des Kolonialamts D e r n-
b u r g .

* Berlin , 14 . Nov . Der Reichskanzler empfing die
Geh. Medizinalräte Professor Dr . LLbber und Dr . Pfeif¬fer , den Geh. Sanitätsrat Professor Dr . 2 ent und Sa¬nitätsrat Dr . Heinze , welche im Aufträge des deutschen
AerztevereinsbundeS die Beschlüsse des deutschenAerztetages überreichten.* Berlin , 14 . Nov . Die „Nordd. Allg. Ztg .

" meldet : Dem
bisherigen preußischen Gesandten beim Päpstlichen Stuhl , Frei¬herrn von Rotenhau , ist unter Verleihung des Groh -
kreuzes des Roten Adlerordens der erbetene Abschied be¬
willigt worden. Zu seinem Nachfolger wurde der bisherige
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amte , Wirkl . Geh . RatDr . von Mühlberg ernannt . — Dem Kaiserlichen Bot¬
schafter in Wien , von Tschirschky . , ist der Rote AdlerordenI . Klasse verliehen worden.* Berlin , 14 . Nov . Der aus Ostafrika zurückgekehrte Geh.Medizinalrat Professor Dr . Koch wurde heute vormittag vom
Staatssekretär des Innern empfangen, der ihm das vom Kaiser
vollzogene Patent eines Wirklichen Geheimen Rats mit demPrädikat Exzellenz übereichte. Im Allerhöchsten Aufträgesprach der Staatssekretär dem großen Forscher zugleich die
wärmste Anerkennung aus für seine bisherigen außerordent¬lichen Verdienste um Wissenschaft und Vaterland , denen sich die¬
jenigen zur Bekämpfung der Schlafkrankheitwürdig anreihen .

* Dortmund , 14. Nov . Der Vorstand des BergbaulichenVereins beschloß einstimmig, bei der Äerggewerkschaftskasse dieP e n s i o n s v e r s i ch e r u n g der technischen Gru¬be a m t e n zur Durchführung zu bringen .* München, 14. Nov . Der langjährige Generaladjutant des
Prinzregenten , Graf Pappenheim , ist gestorben .* Wien, 14. Nov . Der tschechische Abgeordnete N e m e cteilte dem Abgeordnetenhause mit , daß in Neu¬
stadt a . M . in Böhmen die Arbeiter aller Fabriken wegen Le¬
bensmittelteuerung die Arbeit eingestellt haben .* Toulouse , 14. Nov. Hier fand eine Versammlung von 15
Erzbischöfen und Bischöfen Südfrankreichs statt . Der
Erzbischof von Toulouse, Germain , sagte in seiner Eröffnungs¬rede, daß der ftanzösische Episkopat ohne Umschweife und Win¬
kelzüge und ohne Furcht die Lehren des Stuhles Petri befol¬gen werde . „ Wir werden lehren , was uns seine Kirche lehrt ,und wir werden verdammen , waS sie verdammt ."* Rom, 13. Nov . Der Marquis Guasco di Bisio istzum Gesandten in München ernannt worden . Der bishe¬rige Gesandte in München, Berti , ist nach Lissabon versetztund der Botschaftsrat de Martina in Berlin zum diplo¬matischen Agenten in Kairo ernannt worden .* Bristol, 14. Nov . Der Ministerpräsident Campbell -Bannerman wurde gestern von einem plötzlichen Unwohl¬sein befallen, während er als Gast im Hause des Parlaments¬mitgliedes Howell - Dabieg weilte . Kurz nach Mitter¬nacht erwachte er infolge eines neuen Unwohlseins , worauf einArzt gerufen wurde . Später ließ die Heftigkeit des Anfallesnach und der Ministerpräsident schlief wieder ein.* London, 14 . Nov . Bei dem gestrigen Festmahl der Lon¬doner Handelskammer kam ein Brief des Sekretärs derAdmiralität , Robertson , zur Verlesung , in dem angekün¬digt wird , daß die Admiralität infolge des Ergebniffes undder Enttäuschung der Hoffnungen , welche sich an die HaagerKonferenz knüpften, beschlossen habe, mit dem Bau von

Schlachtschiffen fortzufahren .* London, 14. Nov . „Daily -Telegr .
" meldet aus Tokio :Der Kaiser von Japan reist heute zu den im DistriktTochigi -Haraki stattfindenden Manövern , die vier Tagedauern und sich über 35 englische Meilen Länge und 15 MeilenBreite ausdehnen . Die Manöver werden die größten seitSchaffung der japanischen Armee sein.

* Madrid , 14. Nov . In der Deputiertenkammererklärte der Finanzminister im Laufe der Budgetberatung , er
halte es nicht für zweckmäßig , daß die Bank von Spanien ihrenDiskont erhöhe. — Der Senat bewilligte zur Beschaffungvon 48 Geschützen einen außerordentlichen Kredit .* Madrid , 14. Nov. Die Kommission für Marie -Reformen
setzte, wie die „Liberal " meldet, die Ausgaben für die Or¬
ganisation der Marine und für die Ausrüstung auf 198 654 000

Wevkhwde » «».
f Berlin , 13. Nov . Die Beschlußkammerdes Landgerichts lBerlin wies als unbegründet die Beschwerde MaximilianH a r d e n s gegen den Beschluß des Amtsgerichts Berlin -Mittezurück , wodurch die Privatklage des Grafen Mo ltkegegen Harden eingestellt wird.
st Berlin , 14. Nov . Der langjährige ehemalige Direktor deSGoethe-Nationalmufeums , Dr . Karl Ruland - Weimar , istim Alter von 74 Jahren gestorben . tt Danzig , 14 . Nov . Die beiden hiesigen Firmen der Holz -brauche , Philipp I . A l b r e ch t u . Co . und L. Gold -Haber , haben ihre Zahlungen eingestellt und tretenein Arrangement ein. Die Akzeptverbindlichkeiten der erstenFirma belaufen sich auf etwa 8 0 0 0 0 0 Mark , die der zwei-ten auf mehr als 1000000 Mark .
+ Bromberg , 14. Nov . Das hiesige Schwurgericht verur¬teilte den Wiesenwärter Johann Kuras aus Jezowo-Haulandwegen versuchten Mordes zu 6 Jahren , und den BesitzerIgnatz H e r n e t wegen Anstiftung zu 8 Jahren Zuchthausund beide zu je 10 Jahren Ehrverlust . Hernet war Haupt¬agitator im polnischen Schul st reik und bestimmte Ku¬ras , in der Nacht zum 22 . August, einen Schrotschuß in daSSchlafzimmer des Lehrers Gabrielski abzufeuern , um denSchlafenden zu töten . Der Lehrer blieb unverletzt, obgleich86 Schrotkörner in das Bettgestell gedrungen waren .t Stuttgart , 13 . Nov . Seine Majestät der König vonWürttemberg hat den Geschichtsforscher Theodor Schönin Stuttgart durch Verleihung des Titels und Ranges einesHofrats ausgezeichnet. Hoftat Schön iit bekannt durch seineumfassenden Arbeiten auf dem Gebiete der württembergischenLandesgeschichte. Er hat u . a. das Urkundenbuch des Fürst¬lichen und Gräflichen Gesamthauses Schönberg (bis jetzt 7Bände ) herausgegeben .
st Völklingen, 13. Nov . Heute stürzte hier ein Neubauein , auf dem zwölf Italiener beschäftigt waren . Vierfanden ihren Tod acht wurden verletzt . Der Bau¬unternehmer ist verhaftet worden.* Toulon , 14 . Nov . Einem Gerücht zufolge sind im Zusam¬menhang mit der neuen Spionageaffäre zwei Matrosen »zwei Artilleristen und zwei Zivilisten verhaftet worden .

ch Albany , 13. Nov . Gouverneur Hughes ernannte eineKommission zur Untersuchung der Lage des Bankgeschäfts imStaate Newhork.
f Newyork, 13. Nov . Die bis jetzt abgeschlossenen Gold¬bestellungen übersteigen jetzt den Betrag von 60 MillionenDollars .

HvoßHevzogkiches gkoftffaxttx.
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Freitag , 15. Nov . Abt. C. 14 Ab .-Vorst . „Auf Nisienskoog",Schauspiel in 4 Akten von Rudolf Herzog . Anfang 7 Uhr ,Ende einviertel 10 Uhr.
Samstag , 16. Nov . Abt. 8 . 16. Ab.-Vorst . „Der Evan -gclimann ", musikalisches Schauspiel in 2 Akten (der 2. Aktin 2 Abteilungen ) von Wilhelm Kienzl. Anfang 7 Uhr , Endedreiviertel 10 Uhr.
Sonntag , 17. Nov . Abt . A. 15 . Ab. -Vorst. „Undine", ro¬mantische Zauberoper in 4 Akten von Lortzing . Anfang 7 Uhr»Ende 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie « . Hydr.vom 14. November 1907.Der Luftdruck nimmt heute von einem im Südwesten ge¬legenen Maximum bis zu einem die östliche Hälfte Mittel¬europas bedeckenden Depressionsgebiet ab , das ein » Minimumüber Nordwestdeutschland aufweist. Das Wetter fit überalltrüb , regnerisch und ziemlich mild. Im Nordwesten der briti¬schen Inseln ist bereits eine neue , tiefe Depression erschienen»die voraussichtlich bald ihren Wirkungskreis ausbreiten wird ;es ist deshalb nach vorübergehend veränderlichem und etwaskühlerem Wetter neuerdings Regenwetter zu erwarten .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 14. Novencher früh :
Lugano wolkenlos 10 Grad ; Biarritz Gewitter 13 Grad ;Nizza heiter 10 Grad ; Triest wolkenlos 11 Grad ; Florenz wol¬kenlos 11 Grad ; Rom halbhedeckt 11 Grad ; Cagliari heiter 16Grad ; Brindisi wolkenlos 10 Grad.

WitterungsbeobaAtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .
November

13 . Nachts 9M U,
14 . Mrgs . 7“ tt .
14. Mittgs . 2" U

Baroru .
mm

Thenn ,
in C.

Abtol. Feuchtig¬
keit in
Peez .

Wind

748 .9 8 .6 6 .5 78 SW
752 .4 7 .2 6 .0 79 W
755 .1 6 .9 6 .7 90 SW

Himmel

bedeckt
ft

Regen
Höchste Temperatur am 13 . November : 9 .8 : niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 7 .1 .
Niederschlagsmenge des 13 . November : 3.7 mm
Wafferstand deS RheiuS am 14. November , früh : Schuster -i«sel 0 98 m , gestiegen 3 cm ; Kehl 1 .46 m , gefallen 3 cm ;Max «u» 2 .83 m, gefallen 1 cm ; Mauuheim 1 .82 w, gefallen1 cm .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .Druck und Verlag:G. Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

8 & , 1 1 ■ S © i d © v . Mk. 1.10 ab
— Zollfrei ! — Muster an Jedermann ! —

_ Seidenfabrikt. Henneberg , Zürich .* (Die Firma Leipheimer «. Mende^ vercmstaltet
'
von

'
heutebis einschließlich Sonntag , den 17. Nov ., eine Ausstellungvon Textilwaren , Spitzenswffen halbfertigen Kleidern usw . dieden heutigen Stand der Mode veranschaulichen soll . (Näheresim Inseratenteil . ) .



Kaiserstrasse 169
Gegründet 1834 .

Von Donnerstag den 14 . bis Sonntag den 17 . November

Ausstellung
Deutscher , sowie Französischer ,

Englischer und anderer fremdländischer
Erzeugnisse der Textilindustrie

169 Kaiserstrasse , part . und 1 . Etage .
An der Ausstellung beteiligen sich erste hiesige und auswärtige

Damen -Schneider und Schneiderinnen
und ermöglicht diese Abteilung einen Überblick über die Leistungsfähigkeit

dieser Geschäfte .

Wir bitten höflichst um Besichtigung dieser interessanten , in alle Details der Textil -
Industrie einschlagenden Ausstellung , welche in jeder Hinsicht Anregung gibt und für die
verschiedenen Bedürfnisse der neuesten Mode ein treffendes Bild bietet . N240

Leipheimer & Mende

Telegramm I
n 1 1 1/ 1 r 1 1

Ankunft in Portsmouth .
Wir sind in der Lage , dem verehr ! . Publikum schon heute

abend die vorzüglich gelungene Aufnahme unseres Spezial -
Photographen

Die AntnpftS. M. des deutschen Kaisers inPortsmonth
in unserem Theater , Waldstrasse 26, vorzuführen . 91250.

Direktion der Int. Kinematogr .-Gesellschaft .

J10000000000 || [

KkMmgeseWsl vom. 6. Moviilger
■ Karlsruhe . = —

Hierdurch loben wir unsere Aktionäre zu der am
Samstag de« 14 . Dezember 1807 , vormittags 11 Uhr

im Lokale der Handelskammer dahier statifindenden 18ten ordentlichen General¬
versammlung ergebenst ein .

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstandes und des Aufstchtsrates über dasl Geschäftsjahr1906/1907 und Genehmigung des Rechnungsabschlusses.2. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes und Entlastuna von

Vorstand und Aufstchtsrat.
Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalversammlung teilnehmenwollen, haben gemäß § 20 der Statuten ihre Aktien spätestens bis Mittwochden 11 . Dezember er . vor 6 Uhr abends entweder bei der Gesellschastskafse ,oder bei den hiesigen Bankhäusern Filiale der Rheinische « Credttbauk ,Beit 8 . Hamburger. Straus St Co. zu hinterlegen , wogegen eine Eintritts¬karte zur Generalversammlung ausgefolgt wird.
An Stelle der Aktien kann bis zur genannten Zeit auch die Bescheinigungeines Notars über dte bei diesem deponierten Aktien bei dem Vorstände hinter¬

legt werden.
Karlsruhe , den 12 . November 1907 . N234

Der Aufsichtsrat :
K . A . Schneider .

ANWALTS-
■bureau

C. KLEYER , Karlsruhe
Tel . 1303 . Kriegstr. 77. (Baden)

Patent -; Nach - Abonnenten
für eine große Zahl in- und auslän¬
discherZeitungen undJournale ,darunter
französische und englische , gesucht .Es wird ein Drittel des Selbstkosten¬
preises berechnet . N'251

Caf6 Bauer .

l
Geldlotterie

i des Herzog Ernst Wald - Vereins
Altenburg . M .906

Ziehung 16 . — 19 . November
Mark 45 OOO zus.

Haupttreffer 80,000 Mark usw .
3333 Gewinne, 120 000 Lose per St .
LIM . — 11 St . --- 10 M . — durch

Carl Cöt *
Hebelstratze 11/15 Karlsruhe.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung einer Klage.

R.178.2 Nr . 23154 . Freiburg .
Die Ehefrau des Schuhmachers Ernst
Bläsing , Luise geb . Rinderspacher ,
Fabrikarbeiterin in Bretten , Prozeh¬
bevollmächtigter : Rechtsanwalt Paul
Meier in '

Freiburg , klagt gegen ihren
Ehemann , Schuhmacher Ernst Blä¬
sing von Altschernbeck , zuletzt in Frei¬
burg i . Br ., jetzt an unbekannten
Orten , unter der Behauptung , daß
sich derselbe im Jahre 1904 von seiner
Familie entfernt und seit Ende ge¬
nannten Jahres keine Nachricht ge¬
geben habe, mit dem Anträge auf
Verurteilung des Beklagten zur Her¬
stellung der ehelichen Gemeinschaft.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zivilkam¬
mer des Großh . Landgerichts zu Frei¬
burg i. Br . auf :

Freitag den 10. Januar 1908,v' vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der
Klage bekannt gemacht.

Freiburg , den 7. November 1907 .
Leonhard,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .
Oeffentliche Zustellung einer Ladung .

N. 189 .2 Nr . 21 534 . Konstanz.
In Sachen der Johanna Wolferts geb.
Budde in Elberfeld , Nordstrahe 32 —
Prozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
Schreiber in Donaueschingen — gegen
ihren Ehemann Hugo Wolferts , unbe¬
kannten Aufenthalts , wegen Eheschei¬
dung , ladet die Klägerin den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zivilkam¬
mer des Grotzh. Landgerichts Kon¬
stanz auf

Mittwoch den 8. Januar 1908 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
genannten Gericht zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird diese Ladung bekannt ge¬
macht.

Konstanz, den 4 . November 1907 .
Schoerlin ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .
Aufgebot.

81 .237 .2 . 1 . Nr . 16 611 . Breiten .
Der Zimmermeister Engelhard
Schmitt in Bretten hat beantragt ,den verschollenen , am 9 . April 1830
in Bauschlott geborenen, Ziegler
Gottlieb Kunzmann , zuletzt wohnhaft
in Bretten , für tot zu erklären .

Der bezeichnet Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf :

Freitag de« 10. Juli 1908 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Auffor¬
derung , spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu machen .

Bretten , den 8. November 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Wenk.
Bekanntmachung.

N .248 . Karlsruhe . Im Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß des ver¬
storbenen Schreinermeisters Bernhard
Gurk hier soll mit Genehmigung
Grotzh . Amtsgerichts hier die Schluß -
Verteilung erfolgen.

Hierzu sind verfügbar 1704,63 M.
und zu berücksichtigen an Forderun¬
gen ohne Vorrecht 22 377,57 M.

Das Verzeichnis der zu berücksichti¬
genden Forderungen liegt bei Ge¬
richtsschreiberei Gr . Amtsgerichts IX
hier zur Einsicht der Beteiligten offen.

Karlsruhe , den 13. Nov. 1907 .
Der Konkursverwalter :

_ Moritz Mond ._
Konkurs.

91 .247 . Nr . 9911 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Butter - und Käse¬
händlers Nikolaus Freff hier ist Ter¬
min zur Prüfung nachträglich ange¬meldeter Forderungen bestimmt auf :

Samstag den 7. Dezember 1907 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Gr . Amtsgericht dahier , 2.
Stock , Zimmer Nr . 111.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3 :
_ Fleck._

| Schlußtermin .
| 91 .230 . Nr . 14 332. W- ldkirch.
I Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Mechani¬
kers Heinrich Wiffer in
Waldkirch betreffend.

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von

, Einwendungen gegen das Schlutzver»
! zeichnis der bei der Verteilung zu be»
' rücksichtigenden Forderungen und zur
j Beschlußfassung der Gläubiger über
! die nicht verwertbaren VermögenS-
! stücke , sowie zur Anhörung der Gläu -
: biger über die Erstattung der Ausla »
1gen und die Gewährung einer Ver¬
gütung an die Mitglieder des Gläu »

i bigerausschusses ist der Schlußtermin
1bestimmt auf
| Donnerstag den 5. Dezember 1907,
j vormittags 10 Uhr,
! vor dem Amtsgerichte Hierselbst .
! Waldkirch, den 10. November 1907.
1 Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
! _ __ ____ __ ___ Giißler ._ _

Ausschreiben.
Die Neueinteilung der
Kehrbezirke betr .

Durch Erlaß Grotzh . Ministeriums
des Innern vom 8. L-eptember !. J ^.
J . -Nr . 43 376 , ist die Stadt Mann -
heim, einschließlich der Vororte Neckar¬
au , Käfertal und Waldhof, sowie des
Nebenortes Rheinau der Gemeinde
Seckenheim, in 10 Kehrbezirke einge¬
teilt worden. N. 155.2

Von diesen sind die Bezirke II , III ,
VI , VIII , IX und X neu zu besetzen»
während die übrigen den seitherigen
Kaminfegermeiftern zugewiesen wer¬
den.

Die Bezirke II und III umfassen
Teile der Altstadt , Bezirk VI die
Schwetzingerstadt, Bezirk VIII die
Neckarstadt, Bezirk IX Käfertal und
Waldhof und Bezirk X Neckarau und
Rheinau . Die neuen Stelleninhaber
haben zwei gemäh § 5 K .-O . zu
leistende Unterhaltsrenten von jährlich
je 300 M . gemeinschaftlich zu tragen .

Bewerbungen sind bis zum 1. De¬
zember l. I . bei dem unterfertigten
Bezirksamte schriftlich einzureicheu
und haben genaue , wahrheitsgetreue
Angaben über Namen , Geburts - und
Wohnort , Alter , Famttienverhättnisse ,
Vorbildung und seitherige Tätigkeit
zu enthalten .

Der Bewerbung ist beizulegen :
1 . Eine Beurkundung über die Auf¬

nahme unter die für eine Kaminfeger¬
stelle befähigten Personen auf Grünt
abgelegter Prüfung .

2 . Ein Zeugnis der Ortspolizeibe¬
hörde des seitherigen Wohnorts , be¬
ziehungsweise, wenn der Bewerber nicht
schon längere Zeit an diesem Orte an¬
wesend ist , des früheren Wohn- und
Aufenthaltsorts , über den Besitz eines
guten Leumunds , sowie beglaubigte
Zeugnisse über die seitherige Beschäfti¬
gung.

3. Ein Zeugnis eines Staatsarztes
über eine zur Ausübung des Kamin¬
fegergewerbes befähigende rüstige Kör¬
perbeschaffenheit.

Mannheim , den 7. November 1907.
Grotzh. Bezirksamt Abt. IV .

Eppelsheimer .

Nachverzeichnete Bauarbeiten zur
Erstellung eines Nutzholzschuppensbei
den Magazinen in der Hauptwerk¬
stätte hier sollen nach Maßgabe der
Verordnung Gr . Ministeriums der

j Finanzen vom 3 . Januar 1907, das
! Verdingungswesen betr . , im öffent¬
lichen Verdingungswege vergeben wer¬
den : N.241.2 .1»

1. Grab - und Maurerarbeit ,
2. Zimmerarbeit ,
3. Schlosserarbeit ,
4. Anstreicherarbeit .

Die Pläne , das Bedingnisheft und
die Arbeitsbeschriebe, welche nicht nach
auswärts verschickt werden, liegen auf
dem diesseitigen Hochbaubureau,
Bahnhofstratze 9, Zimmer Nr . 11, zur
Einsicht auf .

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind verschlossen , portofrei
und mit der Aufschrift „Nutzholzschup¬
pen, Angebot auf . - arbe»
versehen, spätestens bis Dienstag de«
26. November d . I ., nachmittags 5
Uhr, an unterfertigte Stelle , Bahn»
hosftraße 9, einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Karlsruhe , den 12. November 1907.

Großh . Bahnbauinfpettio « I.

Oesterreichisch - Ungarisch»
Schweizerisch - Südbadischer

Beickehr.
Mit Gültigkeit 15. November

1907 wird für die frachtgutmäßige
Beförderung von mineralischen
Schmierölen , bei Aufgabe von, oder
Frachtzahlung für mindestens 10 000
Kilogramm für den Frachtbrief und
Wagen für den Versand von Pecze-
nizyn-Stzczepanonski nach Basel Bad.,
B . , Basel S .B.B . und Basel—St . Jo¬
hann ein Frachtsatz von 531 Centimes
für 100 Kilogramm eingeführt .

Karlsruhe , den 12. Nov . 1907.
Großh . Generaldirettio » der
Badischen Staatseisenbahnen .
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